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Exemplarische Aktivitäten: Fanprojektbroschüre

Wiesbadener Tageblatt, 17.03.2010

Homepage Süddeutsche, 17.03.2010

Financial Times Deutchland, 17.03.2010

Leipziger Volkszeitung, 17.03.2010                              Fußball 24.de, 17.03.2010

Fair Play, Wiener Sportklub, 13.04.2010                    Fanprojekt Mainz 05, 23.03.2010                                Fanprojekt Wolfsburg, März 2010
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Exemplarische Aktivitäten: Lesung ManuEla Ritz „Die Farbe meiner Haut“

Der Interkulturelle Rat und der Weltladen Unterwegs 
(Mainz) veranstalteten zusammen mit dem Mainzer 
Flüchtlingsrat am 22.03.2009 eine Lesung der Autorin 
ManuEla Ritz in der Lomo Buchbar in Mainz.

ManuEla Ritz ging in den 80er Jahren als schwarzes
Mädchen in Sachsen zur Schule. Rassistische
Erfahrungen gehörten und gehören zu ihrer 
Lebensrealität. Irgendwann hat sie gemerkt, wie
befreiend es ist, sich zu wehren. So wurde aus einer
Lebensrealität ein Beruf.

ManuEla Ritz ist Anti-Rassismus-Trainerin. In ihrem
autobiographischen Buch zeigt sie, wie vielschichtig
und oftmals unbemerkt und subtil bundes-
deutscher Alltagsrassismus ist und gibt Einblicke in
ihre berufliche Tätigkeit.

Die Lesung aus ihrem Buch führte zu so viel
Aufmerksamkeit und Interesse, dass die Lomo
Buchbar bis auf jeden letztmöglichen Platz gefüllt
war. 
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Exemplarische Aktivitäten: IG Bergbau, Chemie, Energie

Yusuf Ekiz, Freier Journalist und Beauftragter für Interreligiöse
und Interkulturelle Zusammenarbeit von der Türkisch-Islamischen 
Union der Anstalt für Religion (DITIB), Landesverband
Niedersachsen/Bremen, Giovanni Pollice, Leiter der Abt.
Migration/Integration bei der IG BCE, Dr. Dr. Bertram Schmitz,
Institut für Theologie und Religionswissenschaft, Hannover

Die IG Bergbau, Chemie, Energie (IG BCE) ist 
langjähriger Unterstützer und hat die Aktionswochen 
auch in diesem Jahr mit umfangreichen und 
wichtigen Veranstaltungen unterstützt.

Beispiele:
In der Hauptverwaltung der IG Bergbau, Chemie,
Energie (IG BCE) in Hannover fand am 23.03.2010 eine
Diskussionsveranstaltung der Abteilung Migration/
Integration und des IG BCE Bezirks Hannover zum Thema
„Islamkritik oder antimuslimischer Rassismus?“ mit 130 
Teilnehmenden statt.

Unter der Themenstellung „Präventiv wirken, aktiv 
werden gegen Rechts“ wurde im Bildungszentrum
Haltern am See am 18.03.2010 ein Informations- und
Diskussionsabend durchgeführt an dem ca. 80 Personen
teilnahmen. Die Veranstaltung wurde von dreißig
Neonazis gestört, die im Saal das Lied der Hitlerjugend
anstimmten und als sie des Raumes verwiesen wurden, 
die schwarz-weiß-rote Flagge zeigten. 

Ein Vortrag mit Diskussion zum Thema „Die Illusion der
Chancengleichheit im deutschen Bildungssystem“ wurde
vom Wilhelm-Gefell-Kulturverein in Bad Münder in Zusam-
menarbeit mit der IG BCE am 25.03.2010 durchgeführt.
Hierbei ging es u.a. um Bildungschancen für Menschen
mit Migrationshintergrund.

Interkultureller Rat in Deutschland e.V.



54

Exemplarische Aktivitäten: IG Metall

Die Internationalen Wochen gegen Rassismus
werden auch von der IG Metall seit vielen Jahren 
gefördert und aktiv unterstützt. Im Rahmen der 
diesjährigen Aktionswochen wurde vorrangig das 
Thema politische Partizipation auf die Tagesordnung 
gesetzt.

Beispiele:
Zum Thema „Politische Partizipation jetzt – Demokratie
braucht jede Stimme!“ fand am 23.03.2010 eine
Veranstaltung der IG Metall in  Frankfurt/M. statt. 

In Flensburg stand am 25.03.2010 das Thema
„Partizipation in der Zivilgesellschaft mit Blick auf
Migrantinnen und Migranten“ zur Debatte.

Die IG Metall Wolfsburg organisierte am 20.03.2010 einen
„Tag gegen Rassismus“.

In Sprockhövel lud die IG Metall zu einer Diskussions-
veranstaltung zum Thema „Fußball und Rassismus“.

Die IG Metall war Mitveranstalter eines eigenen
Programms zu den Aktionswochen des Stadt- und
Landkreises Landshut.

In Salzgitter lud die IG Metall zu einem Tag gegen
Rassismus mit dem Titel „Integration durch Partizipation“.

Für Freitag, den 26.03.2010 lud die IG Metall in Berlin
zu einer Diskussionsveranstaltung über das Thema
„Berlin geht voraus – gemeinsam gegen Rassismus“ .

Die IG Metall Augsburg war am 21.03.2010 Mitveranstal-
ter eines Filmabends gegen Rechtsextremismus. 
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Exemplarische Aktivitäten: Verschiedene

Der Verein AFS Interkulturelle Begegnungen war
erstmals Kooperationspartner der Internationalen
Wochen gegen Rassismus und setzt sich für eine
Welt ein, in der interkulturelle Vielfalt positiv
betrachtet wird und in der Menschen ohne
Diskriminierung leben können. Im Rahmen der 
Aktionswochen gab es die Passantenaktion „Danke
für die Gastfreundschaft“ sowie die Fotoaktion „Für
eine bunte Welt“.

Ein Fachtag zum Thema „Migration und
Homosexualität“ wurde durchgeführt  von QueerNet
Rheinland-Pfalz und der AGARP (Arbeitsgemein-
schaft der Beiräte für Migration und Integration
Rheinland-Pfalz), unterstützt vom Kompetenzzentrum
InBeZ in Kooperation mit dem Projekt „Migrations-
familien“ des LSVD (Lesben und Schwulenverband in
Deutschland).

In Butzbach wurde vom Bündnis für Demokratie und
Toleranz zusammen mit der Sportjugend Hessen ein
Stolpersteinlauf gegen das Vergessen organisiert.
Am gleichen Tag wurde am Abend noch ein
Mitternachtssport unter dem Motto „Kein Platz für
Rassismus“ veranstaltet.

Der Initiativausschuss für Migrationspolitik und die
Heinrich-Böll-Stiftung Rheinland-Pfalz luden zu der
Veranstaltung „Islamkritik oder antimuslimischer
Rassismus“ ein. Yasemin Schooman vom Zentrum für
Antisemitismusforschung der Technischen Universität
Berlin referierte zu dieser Thematik. Anschließend gab es
eine engagierte Diskussionsrunde.
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Exemplarische Aktivitäten: Ehrenamtliche

Darüber hinaus gab es zahlreiche Aktionen und Veranstaltungen, die mit ehrenamtlichem und persönlichem 
Einsatz realisiert wurden. Exemplarisch seien hier einige genannt:

Tausende Menschen haben in mehreren Städten in Nordrhein-Westfalen gegen die Kundgebungen der sogenannten 
„Bürgerbewebung PRO NRW“ demonstriert.

Im Jugendhaus Shalom in Gera gab es eine Podiumsdiskussion zum Thema „Hau ab, wo du hergekommen bist"- Opfer rechts-
extremer Gewalt.

In Ahlen wurde unter dem Motto „Ahlen setzt ein Zeichen gegen Rassismus“ eine Kundgebung in der Fußgängerzone organisiert. 
Zwischen den Ansprachen verschiedener RednerInnen wurde der Spot „Rassismus fängt im Kopf an“ gezeigt.

Die Kurzfilmreihe „Einwanderungsland Deutschland“ mit Filmen zum Thema Asyl und Integration wurde in Seelow gezeigt.

Die Jeetzel-Schule in Lüchow führte eine Projektwoche zum Thema „Wir über uns und unser Land“ durch.

In Hannover organisierte die Arbeiterwohlfahrt eine Veranstaltung bei der sich die TeilnehmerInnen von Integrationskursen mit dem
Thema Rassismus und Diskriminierung auseinander setzten.

In Kreuztal wurde unter dem Titel „Zwischen zwei Kulturen – gelebte Heimat in einem fremden Land“ über das öffentliche Bild von 
türkeistämmigen Familien referiert.

Das Berufliche Schulzentrum Odenwaldkreis informierte bei der Veranstaltung „Wölfe im Schafspelz“ über rechtsextreme
Jugendliche und deren Symbole, Musik und Aktivitäten.

Der Magdeburger Studentenclub organisierte ein Benefizkonzert unter dem Titel „Heb Deine Hand für Courage“. Die Einnahmen
des Konzertes werden einem wohltätigen Zweck zur Verfügung gestellt. 

Die Beueler Initiative gegen Fremdenhass veranstaltete in der Evangelischen Kirchengemeinde ein generationenübergreifendes
multikulturelles Treffen.

In Kierspe veranstaltete das Jugendzentrum eine Vielzahl von Aktivitäten wie Thementage, Kindertreffs und Jugendcafés rund um
die Themen Rassismus und Rechtsextremismus.

Zudem haben sich viele weitere Schulen, Sportvereine, Betriebe, Organisationen etc. mit den Materialien zu 
den Aktionswochen 2010 beschäftigt, diese verteilt und so ein Bewusstsein für die Thematik geschaffen.
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Fazit und Ausblick
Aktionswochen 2010

Mit über 900 Veranstaltungen in etwa 300 Orten bundesweit (gegenüber 700 Veranstaltungen in 250 Orten
im Vorjahr), mehr als 450 Medienberichten und über 80.000 ausgesendeten Informationsmaterialien waren
die diesjährigen Wochen der Solidarität mit den Gegnern und Opfern von Rassismus die bislang 
umfangreichsten und vielfältigsten in ihrer Geschichte.

Dieser Erfolg erklärt sich gleichermaßen aus

der Gewinnung neuer und engagierter Kooperationspartner, Sponsoren und Unterstützer, die wirkungsvolle
Aktivitäten ermöglicht und inhaltliche Unterstützung gegeben haben,
dem positiven Echo auf die Aktionswochen in den vergangenen Jahren und dem daraus gewachsenen Netzwerk,
das noch ausgeweitet werden konnte,
der Kontinuität, mit der an dem Bekanntheitsgrad und der Aufmerksamkeit in der Öffentlichkeit und in den Medien
gearbeitet wurde,
dem überarbeiteten Web-Angebot zu den Internationalen Wochen gegen Rassismus
dem breiten ehrenamtlichen Engagement und der gesellschaftlichen Unterstützung für die Internationalen Wochen
gegen Rassismus und für eine demokratische und weltoffene Gesellschaft. 

Die Internationalen Wochen gegen Rassismus 2011

Für die Internationalen Wochen gegen Rassismus vom 14.-27. März 2011, hat sich der Interkulturelle Rat 
folgende Ziele gesetzt:

Sicherung der bisherigen und Gewinnung neuer Sponsoren und Unterstützer sowie Intensivierung der
Zusammenarbeit mit den Kooperationspartnern.
Stärkung der Zusammenarbeit mit Organisationen und Menschen, die eine Minderheitenperspektive vertreten.
Weiterentwicklung der Medienangebote zu den Internationalen Wochen gegen Rassismus 2011.  Geplant ist u.a. ein
Heft für Schulen mit Unterrichtsmaterialien zum Thema Rassismus.
Unterstützung und Mobilisierung von Organisationen und Einzelpersonen, sich an den Aktionswochen zu beteiligen
und gegen Rassismus aktiv zu werden.
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Der Interkulturelle Rat

Der Interkulturelle Rat ist ein Netzwerk, in dem Persönlichkeiten unterschiedlicher Herkunft
und Nationalitäten sowie aus verschiedenen gesellschaftlichen Gruppen wie Gewerk-
schaften, Arbeitgeberverbänden, Religionsgemeinschaften, Migranten- und Menschen-

rechtsorganisationen, Kommunen und staatlichen Stellen, Medien, Wissenschaft und Sport zusammen-
arbeiten. Seit seiner Gründung im August 1994 initiiert der Interkulturelle Rat Gesprächsforen und Projekte, die 
den Abbau von Vorurteilen und ein friedliches interkulturelles Zusammenleben der Menschen in Deutschland 
ermöglichen sollen.

Interkulturelles und interreligiöses Zusammenleben ist Alltag in Deutschland. Unser Ziel ist es, den Dialog 
zwischen deutschen und ausländischen Bürgerinnen und Bürgern und ihren Organisationen zu fördern. 
Einem ethnischen Rückzug  der Minderheiten soll entgegengewirkt werden. Durch eine langfristig angelegte 
Aufklärungsarbeit sollen gegenseitige Vorbehalte abgebaut und eine Akzeptanz für Deutschland als 
Einwanderungsland geschaffen werden. Fremdenfeindliche Einstellungen sollen überwunden und ein 
friedliches Miteinander gefördert werden.

Wir freuen uns über Ihre Anregungen und stehen für Fragen gerne zur Verfügung.

Darmstadt, im Juni 2010
Torsten Jäger und Britta Graupner

Interkultureller Rat in Deutschland e.V.
Goebelstr. 21

64293 Darmstadt
Tel.: 06151-33 99 71

Fax.: 06151-39 19 740
info@interkultureller-rat.de
www.interkultureller-rat.de
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Sponsoren und Unterstützer der 
Internationalen Wochen gegen Rassismus 2010




